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Innovationen sind weiterhin von großer Bedeutung für den deutschen Mittelstand  

Fast 70 % der Unternehmen stimmen zu, dass ihre aktuellen Produkte und 
Dienstleistungen nicht den zukünftigen Umsatz sichern werden.

Viele Unternehmen verankern wichtige Stellhebel für Innovationen in der 
Unternehmensstrategie, -führung und -organisation
Mehr als 60 % der Unternehmen wenden die meisten Empfehlungen aus 
Forschungsergebnissen zur Förderung der Innovationsfähigkeit zumindest teilweise an. 

Verbesserungsmöglichkeiten bestehen oft bei der Zusammenarbeit mit externen Partnern
Nicht alle Unternehmen nutzen grundsätzlich externe Kooperationen (mit anderen 
etablierten Unternehmen, Startups oder Hochschulen) oder gestalten die operative 
3NL:FF>G:K;>BM�FBM�=B>L>G�>ˆSB>GM�

Ideen werden umfangreich generiert und bewertet, allerdings sind bei der Umsetzung 
nicht alle Unternehmen erfolgreich aufgestellt
"GL;>LHG=>K>�=>K�ˊ>QB;E>��BGL:MS�OHG�+>LLHNK<>G�NG=�&BM:K;>BM>K
BGG>G�;>B�=>K�
Umsetzung von Innovationsprojekten ist nicht bei allen Unternehmen gegeben.

�>K�+>IHKM�S>B@M�:N?��P>E<A>�PB<AMB@>G�,M>EEA>;>E�?¦K�"GGHO:MBHG>G�BF�=>NML<A>G�
Mittelstand derzeit bedient werden. Anhand dreier Fallbeispiele wird erläutert, 
P>E<A>�LI>SBˈL<A>G�/>K;>LL>KNG@LINGDM>�NG=�DHGDK>M>G�& @EB<AD>BM>G�SNK�
Innovationsförderung bestehen.

"''(/�-"(',+�)(+-�Ù×ÙØ

Executive Summary



Vorgehen
"F�!>K;LM�Ù×Ù×�A:;>G�PBK�ÙØ×��¦AKNG@LDK�?M>�FBMM>ELM�G=BL<A>K�=>NML<A>K�.GM>KG>AF>G�
aus verschiedenen Industrien zu den Erfolgsfaktoren hinsichtlich der Innovationstätigkeit 
und fähigkeit ihrer Unternehmen befragt. Jeder Erfolgsfaktor wurde durch mehrere 
�K:@>G�:;@>=><DM���EE>��K:@>G�PNK=>G�:N?�>BG>K�,D:E:�OHG�Ø��½E>AG>�OHEE�NG=�@:GS�:;»��;BL�
Þ��½LMBFF>�OHEE�NG=�@:GS�SN»��;>:GMPHKM>M�

Die Studie bildet einen guten Querschnitt durch die mittelständische 
Unternehmenslandschaft in Deutschland hinsichtlich der Industrieverteilung, der Größe 
nach Mitarbeiteranzahl und nach Umsatz sowie des Unternehmensalters. 

Bei den Ausgaben für Innovationsaktivitäten als Teil des Umsatzes zeigte sich, dass 
jeweils ungefähr ein Drittel der befragten Unternehmen weniger als 5 %,  zwischen 5 und 
ØÜ���H=>K�F>AK�:EL�ØÜ���BAK>L�.FL:MS>L�BG�"GGHO:MBHGL:DMBOBM�M>G�BGO>LMB>KM�

• Die Stichprobe deckt eine breite Auswahl an Industrien ab. Keine Industrie ist in der 
Stichprobe überrepräsentiert. 

• Es sind verschiedene Mitarbeitergrößen vertreten: 30 % der befragten Unternehmen 
;>L<A�?MB@>G�;BL�SN�Ü×�&BM:K;>BM>K
BGG>G���MP:�=B>�!�E?M>�=>K�.GM>KG>AF>G�
A:M�SPBL<A>G�ÜØ�NG=�Ù××�&BM:K;>BM>K
BGG>G��=B>�¦;KB@>G�Øà���F>AK�:EL�Ù××�
&BM:K;>BM>K
BGG>G�C>�.GM>KG>AF>G��

•� �N<A�;>BF�.FL:MS�O:KBB>K>G�=B>�.GM>KG>AF>G��Ø×���@>G>KB>K>G�.FL�MS>�NGM>K�Ø�
&BH���.+��ÛÚ���SPBL<A>G�Ø�NG=�Ø×�&BH���.+��Úß���SPBL<A>G�ØØ�NG=�Ø××�&BH���.+��
à���EB>@>G�;>B�¦;>K�Ø××�&BH���.+�.FL:MS�IKH�#:AK�

• Es werden sowohl jüngere als auch etablierte und schon länger bestehende 
.GM>KG>AF>G�>K?:LLM��ØÙ���=>K�;>?K:@M>G�.GM>KG>AF>G�LBG=�Ø×�#:AK>�H=>K�C¦G@>K��
ØÛ���SPBL<A>G�Ø×�NG=�Ù×��Ùß���SPBL<A>G�Ù×�NG=�Ú×��<:��Ù×���SPBL<A>G�Ú×�NG=�Ü×�
Jahre alt; ein Viertel älter als 50 Jahre.

"''(/�-"(',&�'� �&�'-�Ù×ÙØ�"&�
DEUTSCHEN MITTELSTAND

Der Mittelstand bildet mit seinen forschungsstarken Branchen wie der 
�NMHFH;BEBG=NLMKB>�H=>K�=>F�&:L<ABG>G;:N�=:L�+¦<D@K:M�=>K�=>NML<A>G�0BKML<A:?M��
Um den Erfolg zu erhalten, ist die stetige Generierung und Kommerzialisierung von 
Innovationen eine der Kerndisziplinen für mittelständige Organisationen. In einem 
dynamischen Umfeld helfen Innovationen den Unternehmen, sich gegenüber dem 

0>MM;>P>K;�SN�=B˅>K>GSB>K>G��
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Management-Perspektive Prozess-Perspektive
Die Management-Perspektive betrachtet grundlegende 
Ansätze in der Organisation und Führung, die die Fähigkeit 
OHG�.GM>KG>AF>G��BGGHO:MBO�M�MB@�SN�L>BG��;>>BGˊNLL>G��

Innovation sollte grundsätzlich in der 
Unternehmensstrategie verankert sein. Damit eine 
Innovationsstrategie auch umgesetzt werden kann, ist 
folgendes nötig: 

Die Prozess-Perspektive betrachtet die konkreten Schritte, 
die eine Innovationsidee von ihrem Ursprung bis zur 
Umsetzung durchläuft. Hierzu gehört die Generierung von 
Ideen, die anschließende Auswahl der vielversprechendsten 
�GL�MS>��=>K>G�.FL>MSNG@�NG=�=B>�=:K:N˅HE@>G=>�
Bewertung. 

0�AK>G=�=B>�&:G:@>F>GM�)>KLI>DMBO>�:ELH�=>G�
@KNG=L�MSEB<A>G�+:AF>G�;>MK:<AM>M��;>A:G=>EM�=B>�)KHS>LL�
Perspektive konkrete Phasen, die Innovationen in den 
jeweiligen Schritten durchlaufen.

Erfolgreich innovative Unternehmen sind des 
0>BM>K>G�=:?¦K�;>D:GGM��=:LL�LB>�=>G��K?HE@�OHG�
Innovationstätigkeiten konsequent messen und daraus 
Schlüsse für weitere Innovationsaktivitäten ziehen 
(Erfolgsmessung). 

• Das Topmanagement unterstützt und kommuniziert 
die Innovationsstrategie. 

• Die Unternehmenskultur lässt Innovationen zu und 
fördert diese. 

• Es stehen ausreichend Ressourcen zur Verfügung. 

• Die Mitarbeiter*innen haben Freiräume und Anreize, 
Innovationen zu treiben. 

• Oft ist außerdem die Zusammenarbeit mit externen 
Partnern (wie anderen Unternehmen, Startups oder 
Hochschulen) sinnvoll, um Innovationen zu erkennen 
und umzusetzen.

Framework
Für unseren Messansatz leiteten wir Erfolgsfaktoren für erfolgreiche Innovationen in Unternehmen aus der aktuellen 
Forschung ab und unterschieden diese nach zwei Perspektiven:
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0B>�PB<AMB@�LBG=�"GGHO:MBHG>G�NG=�G>N>�
Produkte überhaupt?

0B>�LM:KD�BLM�"GGHO:MBHG�BG�=>K�
Unternehmensstrategie verankert?

Stellhebel für Innovationen auf der Managementebene

In diesem Zusammenhang stellten wir uns die Frage, 
wie wichtig Innovationen für den zukünftigen Erfolg der 
.GM>KG>AF>G�LBG=���>K��NLL:@>�½.GL>K>�@>@>GP�KMB@>G�
Produkte, Dienstleistungen oder Prozesse werden auch 
BG�3NDNG?M�NGL>K>G�.GM>KG>AF>GL>K?HE@�LB<A>KLM>EE>G»�
LMBFFM>G�GNK�ÙÛ���=>K�.GM>KG>AF>G�OHEE�NG=�@:GS�SN��
während fast 70 % nicht der Meinung waren, dass die 
aktuellen Produkte auch in Zukunft ausreichend seien.

.GM>KG>AF>G�L<A>BGM�"GGHO:MBHG�ABG@>@>G�D>BG>�+HEE>�BG�
der Strategie zu spielen.

�B>L>L��K@>;GBL�K>ˊ>DMB>KM�=:L��>PNLLML>BG�=>K�F>BLM>G�
Unternehmen, dass Innovationen im bestehenden Produkt- 
und Dienstleistungsprogramm sowie bei den eigenen 
Prozessen notwendig sind. Doch wie intensiv und aktiv 
werden Innovationen in den Unternehmen auch durch 
Managementhebel und Prozesse gefördert? Diese Frage 
betrachten wir im weiteren Verlauf.

0BLL>GL<A:?MEB<A>�,MN=B>G�S>B@>G��=:LL�BGGHO:MBO>�
Unternehmen das Thema Innovation in ihrer 
Unternehmensstrategie besonders hervorheben. Daher 
sollten Innovationen bereits in der Formulierung der 
.GM>KG>AF>GLLMK:M>@B>�>BG>�S>GMK:E>�+HEE>�LIB>E>G��
durch eine klare Vision der Geschäftsführung, durch 
Innovationsziele sowie durch Abgrenzung vom 
0>MM;>P>K;�FBMM>EL�"GGHO:MBHG>G��

Ungefähr die Hälfte der befragten Unternehmen hat 
Innovation konsequent in der Strategie verankert, 
P>BM>K>�<:��Ù×���:GL:MSP>BL>���>B�<:��ØÚ�;BL�ØÝ���=>K�

0B>�LM:KD�? K=>KM�NG=�DHFFNGBSB>KM�=:L�
Topmanagement die Bedeutung von 
Innovationen?
Neben der durch das Unternehmen festgelegten Strategie 
ist das Topmanagement ein zentraler Erfolgsfaktor von 
Innovation. Mehr als die Hälfte der Führungskräfte 
LMBFFM>�SN��=:LL�>L�BF�.GM>KG>AF>G�AH<A�JN:EBˈSB>KM>�
�GLIK><AI:KMG>K
BGG>G�SNF�-A>F:�"GGHO:MBHG�@B;M��=:LL�
Verhalten und Kommunikation der Geschäftsführung 
und Führungskräfte die Bedeutung von Innovation 
unterstreichen und dass die Geschäftsführung regelmäßig 
technologische und gesellschaftliche Entwicklungen sowie 
deren Auswirkungen auf das Unternehmen diskutiert. 
Etwas weniger Unternehmen haben Innovation durch 
eine explizite Position in der Geschäftsführung verankert 
H=>K�S>B@>G�K>@>EF��B@�+BLBDH;>K>BML<A:?M�BG��>SN@�:N?�
Innovation.
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Passt die Unternehmenskultur für 
Innovationsaktivitäten?
Neben harten Faktoren spielt auch die Unternehmenskultur 
�:EL�=B>C>GB@>G�0>KM>�NG=��;>KS>N@NG@>G��=B>�BG�>BG>F�
Unternehmen verankert sind und somit das Verhalten 
=>K�(K@:GBL:MBHG�;>>BGˊNLL>G��>BG>�PB<AMB@>�+HEE>�
für Innovationsaktivitäten und -fähigkeiten. Entgegen 
dem Vorurteil, dass mittelständische und etablierte 
Unternehmen Neuem und Veränderungen eher skeptisch 
gegenüberstehen, stimmten fast bei allen Fragen über 70 
% der Unternehmen einer eher innovationsorientierten 
Unternehmenskultur zu. Ein Viertel bis ein Drittel der 
Unternehmen schätzte sich sogar voll und ganz innovations- 
und experimentierfreudig ein und gab an, Neues als 
�A:G<>�SN�;>@K>B?>G��0>GB@>K�:EL�>BG��¦G?M>E�L:A�D>BG>�
BGGHO:MBHGLH˅>G>�$NEMNK�BG�BAK>F�.GM>KG>AF>G�

Innovationsprojekte sind fast immer riskant, da der 
Ausgang – sowohl technisch als auch marktseitig – weder 
zu Beginn noch im Laufe der Durchführung vollständig 
OHKA>KL>A;:K�BLM���>LA:E;�S�AEM�G>;>G�(˅>GA>BM�?¦K�'>N>L��
Innovations- und Experimentierfreudigkeit auch ein 
:DS>IM:;E>L�&:��:G�+BLBDH;>K>BML<A:?M�SN�=>G�PB<AMB@>G�
Erfolgsfaktoren für Innovationsaktivitäten. Der Aussage, 
½NF�+>LLHNK<>G�SN�L<AHG>G��LHEEM>G�&BLL>K?HE@>�LH�?K¦A�
PB>�F @EB<A�NGM>K;NG=>G�P>K=>G»��LMBFFM>G�:EE>K=BG@L�GNK�
Ü���=>K�;>?K:@M>G�.GM>KG>AF>G�SN��ßØ���E>AGM>G�=B>L>�
Aussage eher ab. Die meisten Unternehmen scheinen somit 
¦;>K�>BG�@>PBLL>L�&:��:G�+BLBDHMHE>K:GS�BG��>SN@�:N?�
Innovation zu verfügen.

Stehen ausreichende und planbare 
+>LLHNK<>G�?¦K�"GGHO:MBHG>G�SNK�/>K?¦@NG@�
Auch wenn ein Großteil der Unternehmen 
+>LLHNK<>G>BGL:MS�GB<AM�=NK<A�?K¦A>L�.GM>K;BG=>G�
möglicher Misserfolge verhindern wollte, stimmten doch 

mit 65 % etwas weniger zu, dass die Forschungs- und 
Entwicklungsbereiche in ihren Unternehmen ausreichend 
+>LLHNK<>G�SNK�/>K?¦@NG@�A:;>G��'NK�>MP:L�F>AK�:EL�=B>�
!�E?M>�E>@M>�>BG�"GGHO:MBHGL;N=@>M�G:<A�;>LMBFFM>G�+>@>EG�
konsequent fest.

&:G�D GGM>�:GG>AF>G��=:LL�+>LLHNK<>GO>K?¦@;:KD>BM�FBM�
der Größe des Unternehmens steigen würde. Allerdings 
zeigen unsere Analysen, dass Unternehmen mit mehr 
&BM:K;>BM>K
BGG>G�H=>K�.FL:MS�GNK�>MP:L�A�Nˈ@>K�
SNLMBFFM>G��:NLK>B<A>G=�ˈG:GSB>EE>�NG=�I>KLHG>EE>�
+>LLHNK<>G�SNK�/>K?¦@NG@�SN�LM>EE>G��:EL�.GM>KG>AF>G�
FBM�P>GB@>K�&BM:K;>BM>K
BGG>G�H=>K�.FL:MS���N<A�DE>BG>�
.GM>KG>AF>G�L<A>BG>G�;>B�=>K�+>LLHNK<>G;>K>BMLM>EENG@�
meist gut auf Innovationen eingestellt.

$ GG>G�NG=�=¦K?>G�=B>�&BM:K;>BM>K
BGG>G�
innovativ tätig sein?
'>;>G�ˈG:GSB>EE>G�;SP��F:M>KB>EE>G�+>LLHNK<>G�BLM�=B>�
�>M>BEB@NG@�NG=�&HMBO:MBHG�=>K�&BM:K;>BM>K
BGG>G�>BG�
zentraler Faktor für die Ideengenerierung und -umsetzung. 
Etwa zwei Drittel der Unternehmen stimmten zu, dass 
Angestellten verinnerlicht hätten, auch selbst der Ursprung 
für Innovationsprojekte sein zu können, grundsätzlich an 
Innovationsprojekten mitarbeiten oder dazu Feedback 
liefern könnten sowie dazu ermutigt würden, als 
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Innovationsthema geeignete Kundenreaktionen zu erfassen 
und weiterzugeben.

Bei den strukturierteren Ansätzen oder solchen, die 
+>LLHNK<>G�;>G MB@>G��P:K�=B>�3NLMBFFNG@�>MP:L�
L<AP�<A>K��+>@>EF��B@>G��NLM:NL<A�SPBL<A>G�
&BM:K;>BM>K
BGG>G�FBM�$NG=>GDHGM:DM�NG=�=>K��HKL<ANG@L��
NG=��GMPB<DENG@L:;M>BENG@�L:A>G�ÝÛ���=>K�.GM>KG>AF>G�
OHK��:EE>K=BG@L�GNK�ØÞ���OHEE�NG=�@:GS��ÝÚ���@:;>G�
:G��BGGHO:MBHGL;>SH@>G>�0>BM>K;BE=NG@LF:�G:AF>G�
anzubieten, rund ein Viertel der Unternehmen allerdings 
>A>K�GB<AM��"GL;>LHG=>K>�;>B�ˈG:GSB>EE>G��GK>BS>G�S>B@M�
sich ein heterogenes Bild: fast 30 % der Unternehmen 
BG<>GMBO>K>G�&BM:K;>BM>K
BGG>G�>A>K�GB<AM�ˈG:GSB>EE��ÜÞ�
% verfügen über klare Incentivierung für Innovation, 
:EE>K=BG@L�GNK�ØÞ���OHEE�NG=�@:GS�

0>E<A>�NG=�PB>�P>K=>G�>QM>KG>�):KMG>K�?¦K�
Innovationen genutzt?
Eine zusätzliche Unterstützung für Innovationsaktivitäten 
von der Ideengenerierung bis zur Umsetzung können 
externe Partner wie etablierte Unternehmen aus derselben 
oder einer anderen Branche, Startups oder Hochschulen 
sein. Fast drei Viertel der Unternehmen gaben an, für 
F @EB<A>�):KMG>K�LB<AM;:K�SN�L>BG���;>K�Ý×���M:NL<A>G�
sich auch mit Unternehmen aus anderen Branchen aus und 
arbeiten mit mehreren externen Partnern zusammen. Etwas 
weniger Unternehmen nutzen konsequent Hochschulen: 
Ùß���@:;>G�:G��=B>L�>A>K�GB<AM�SN�MNG��'>;>G�=>K��K:@>��
mit wem man wie zusammenarbeitet, ist natürlich auch 
wichtig, dass die Zusammenarbeit zu besseren Ergebnissen 
?¦AKM��:EL�P>GG�F:G�"GGHO:MBHG>G�:EE>BG>�MK>B;>G�P¦K=>��Üß�
��=>K�.GM>KG>AF>G�LMBFFM>G�>A>K�NG=�GNK�ØÜ���OHEE�NG=�
ganz zu, dass ihre Produkte oder Dienstleistungen durch die 
3NL:FF>G:K;>BM�FBM�>QM>KG>G�):KMG>KG�;>LL>K�P¦K=>G��ÙÜ�
% dagegen gaben an, dass dies nicht der Fall sei.

Man könnte denken, dass es größeren Unternehmen 
E>B<AM>K�ˈ>E>��FBM�>QM>KG>G�):KMG>KG�SNL:FF>GSN:K;>BM>G�
und diese Zusammenarbeit für das eigene Unternehmen 
gewinnbringend zu gestalten. Doch weitere Analysen 
zeigten, dass es weder nach Umsatz noch nach 
&BM:K;>BM>K
BGG>G�LB@GBˈD:GM>�.GM>KL<AB>=>�;>B�=>K�
Zufriedenheit mit vergangenen Kollaborationen gibt.

Auch die Zusammenarbeit mit Hochschulen oder 
Forschungseinrichtungen ist bei kleinen Unternehmen 
nicht weniger ausgeprägt als bei größeren. Unternehmen 
FBM�F>AK�:EL�Ø××�&BH���.+�.FL:MS�@:;>G�LH@:K�L>EM>G>K�
an, mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
zusammenzuarbeiten. 

Doch wie können mittelständische Unternehmen
>ˆSB>GM�FBM�:G=>K>G�.GM>KG>AF>G�NG=�!H<AL<ANE>G�
zusammenarbeiten? Die Fallstudie und das Interview zum 
"GGHO:MBHG�!N;��>K@BL<A>L�+A>BG%:G=�S>B@M�& @EB<AD>BM>G
auf.



ß

INNOVATIONSREPORT 2021

�:L>�,MN=R�"GGHO:MBHG�!N;��>K@BL<A>L�+A>BG%:G=
zur Zusammenarbeit mit externen Partnern und erfolgreicher Umsetzung

Ein Beispiel für die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen mittelständischen Unternehmen und Hochschulen ist 
=>K�"GGHO:MBHG�!N;��>K@BL<A>L�+A>BG%:G=�>�/���DNKS��"GGH!N;��:N?�=>F�,M>BGF¦EE>K� >E�G=>�BG� NFF>KL;:<A��"G�
=>F�=NK<A�>NKHI�BL<A>�&BMM>E����+���@>? K=>KM>G�!N;�D GG>G�.GM>KG>AF>G�LB<A�LHPHAE�SN�"GGHO:MBHGLMA>F>G�
weiterbilden (Digital xChange) als auch Innovationsprojekte begleiten, selbst initiieren und umsetzen. 

Dazu gibt es eine modulare Modellfabrik u. a. für die Themen Additive Fertigung, Predictive Maintenance und 
&HGM:@>�Û�×��LHPB>�>BG�"-�%:;��=:L�LB<A�N��:��FBM�?HE@>G=>G�-A>F>G�;>L<A�?MB@M���:M>GIE:MM?HKF>G�?¦K�"G=NLMKB>�
Û�×���N@F>GM>=�+>:EBMR�NG=��=@>��HFINMBG@���>K�"GGHO:MBHG�!N;�PNK=>�OHG�=>K��:DNEM�M�?¦K�"G?HKF:MBD�NG=�
Ingenieurwissenschaften der TH Köln mitgegründet. Forscher und wissenschaftliche Mitarbeiter der Hochschule 
betreuen die Modellfabrik und das IT Lab und binden beide Labore auch aktiv in die Lehre ein.

Der Austausch zwischen den Mitgliedsunternehmen ermöglicht es, niederschwellig Innovationsthemen zu entdecken 
NG=�$HHI>K:MBHG>G�SN�ˈG=>G���B>�.GM>KG>AF>G�IKHˈMB>K>G�OHG�=>G�IK:DMBL<A>G��KD>GGMGBLL>G�:NL�=>K��HKL<ANG@�
der TH Köln. In Lehrprojekten sind Unternehmen eingebunden und können über eine Projektbörse selbst Projekte 
für Studierende ausschreiben. So können Innovationsthemen umfangreich und ohne großen Aufwand entdeckt, 
entwickelt und getestet werden.

Der Innovation Hub agiert als zentraler Knotenpunkt zur Erhöhung der Innovationsfähigkeit regionaler Unternehmen 
und Organisationen und als starkes Netzwerk, um gemeinsam die künftigen Herausforderungen der digitalen 
-K:GL?HKF:MBHG�NG=�"G=NLMKB>�Û�×�>K?HE@K>B<A�SN�F>BLM>KG�

0>BM>K>�"G?HKF:MBHG>G��PPP�BGGHO:MBHG�AN;�=>�

Prof. Dr. Florian Zwanzig 

wissenschaftlicher Leiter und Projektmanager des
"GGHO:MBHG�!N;�+A>BG%:G=

Drei Fragen an…

0B>�D:GG�=B>�DHGDK>M>�3NL:FF>G:K;>BM�
an einem Innovationsprojekt aussehen?
Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Teilnahme und 
Zusammenarbeit. Zum Beispiel können Unternehmen 
Projektideen einbringen, die in eines unserer 
neun Handlungsfelder passen. Dann werden diese 
)KHC>DMB=>>G�:N?@>@KB˅>G��P>BM>K�:NL@>LM:EM>M�NG=�
dem Beirat zur Freigabe und Priorisierung vorgelegt. 
Anschließend werden die hoch priorisierten Projekte mit 
Mitarbeiterkapazitäten des InnoHub unter Einbezug der 
ideengebenden Unternehmen und anderen interessierten 
Unternehmen umgesetzt. Das kann dann zwischen drei 
und neun Monaten Projektlaufzeit bedeuten, in der in 
verschiedenen Phasen das Projekt bearbeitet wird. 

Auch sind Projekte möglich, die von Beginn an als 
Abschlussarbeit oder Modulprojekt (mit mehreren 
Studierenden) bearbeitet werden. 

Es gilt für alle Projekte des InnoHub die Voraussetzung, 
dass das Projektthema für mindestens zwei 
Mitgliedsunternehmen interessant sein muss und dass 

die Ergebnisse, die erarbeitet werden, soweit dies 
BF�"GGH!N;�@>L<AB>AM��:N<A�H˅>G�SN@�G@EB<A�LBG=��
0>BM>K?¦AK>G=>��GMPB<DENG@>G�NG=�@@?���;E>BMNG@>G�OHG�
Produkt- oder Geschäftsideen müssen also separat in den 
Unternehmen durchgeführt werden. 

Ein Beispielprojekt ist unser Demonstrator für 
Predictive-Maintenance-Anwendungen. Hier sind 
Instandhaltungsdaten verschiedener Unternehmen 
>BG@>ˊHLL>G��NF�=B>�BGM>K>LL:GM>G�NG=�PB<AMB@>G�
&:L<ABG>GDHFIHG>GM>G�SN�B=>GMBˈSB>K>G���:K:N?�
aufbauend wurde dann eine Abschlussarbeit 
durchgeführt, die die Konzeption und Konstruktion 
des Demonstrators zum Ziel hatte. Anschließend 
wurde dieser Demonstrator im InnoHub aufgebaut 
und steht nun zur Verfügung, und es können 
Sensordaten (Temperatur, Kraft, Schwingungen etc.) 
aufgenommen und eine Aussage über die einzelnen 
&:L<ABG>GDHFIHG>GM>G�@>MKH˅>G�P>K=>G���B>L>K�
Demonstrator wird nun in weiteren Projekten fortgeführt 
und weiterentwickelt.
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0>E<A>��K?HE@L?:DMHK>G�BG�=>K�
Zusammenarbeit zwischen Hochschulen 
und Unternehmen sehen Sie?

0B>�OB>E�3>BM�NG=�+>LLHNK<>G�F¦LL>G�
Unternehmen investieren, um den 
Innovation Hub sinnvoll zu nutzen?

�L�@B;M�>BG>�@:GS>�+>BA>�:G��K?HE@L?:DMHK>G��=B>�
sich auch nicht nur zwischen Hochschulen und 
.GM>KG>AF>G�;>ˈG=>G���;>K�=B>�/>KG>MSNG@�OHG�
Unternehmen und potenziellen Mitarbeitern ist 
selbstverständlich sehr wichtig. Die Unternehmen 
haben so die Möglichkeit, potenzielle Kandidaten 
kennenzulernen, sie zu prüfen und zu begutachten 
und, wenn alles passt, die Absolventen an das 
Unternehmen zu binden. Außerdem haben die 
Unternehmen die Möglichkeit, Themenstellungen, 
die bislang immer hinter dem Tagesgeschäft 
zurückstehen mussten, an anderer Stelle und mit 
SNL�MSEB<A>G�+>LLHNK<>G�;>:K;>BM>G�SN�D GG>G��.G=�
da immer mehrere Unternehmen einbezogen sind, 
IKHˈMB>K>G�=B>�.GM>KG>AF>G�SNL�MSEB<A�OHG�:G=>K>G�
Sichtweisen, Standpunkten und Erfahrungen. 

Das hängt natürlich ganz von den Projekten ab. 
Aber im Grunde kann man sagen, dass, wenn die 
Unternehmen aktiv dabei sein wollen, sicherlich ein 
&BM:K;>BM>K�>BG>G�-:@�IKH�0H<A>�>BGIE:G>G�LHEEM>��NF�
in den Themen und Projekten mitzuarbeiten. Diese 
Kapazität ist nicht immer konstant, sondern kann je 
nach Projektstadium auch schwanken. 

0>K=>G�,M:KMNIL�:EL�"GGHO:MBHGL��H=>K�
Investitionspartner genutzt? 
'NK�ß���=>K�.GM>KG>AF>G�LMBFFM>G�OHEE�NG=�@:GS�SN��
dass sie in den letzten zwei Jahren aktiv nach Startups oder 
:G=>K>G�"GO>LMBMBHGLF @EB<AD>BM>G�@>LN<AM�A:;>G��ÛÜ���
dagegen lehnten diese Aussage für ihr Unternehmen ab.

Startups können interessante Kooperationspartner für 
Innovationen sein, wenn diese neue Ideen, Technologien 
H=>K�:N<A�.GM>KG>AF>GLDNEMNK>G�FBM;KBG@>G��0B>�
man auch als mittelständisches Unternehmen Startups 
als Innovations- oder Investitionspartner nutzen kann, 
illustrieren die Fallstudie und das Interview mit Bitburger 
Ventures.
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Case Study Bitburger Ventures
SNK�"=>GMBˈD:MBHG�OHG�BGM>K>LL:GM>G�,M:KMNIL�NG=�3NL:FF>G:K;>BM�FBM�BAG>G

�BG��>BLIB>E��PB>�.GM>KG>AF>G�>K?HE@K>B<A�OHG�=>G�BGGHO:MBO>G�"=>>G�NG=��GL�MS>G�OHG�,M:KMNIL�IKHˈMB>K>G�D GG>G��
BLM�=>K�/>GMNK>��:IBM:E��KF�=>K��BM;NK@>K�.GM>KG>AF>GL@KNII>���BM;NK@>K�/>GMNK>L�PNK=>�Ù×Øß�@>@K¦G=>M�
NG=�A:M�SNF�3B>E��=B>�0:<ALMNFL=RG:FBD�CNG@>K�.GM>KG>AF>G�FBM�=>K��QI>KMBL>�NG=�-K:=BMBHG�=>K��BM;NK@>K�
.GM>KG>AF>GL@KNII>�SN�O>K;BG=>G���BM;NK@>K�/>GMNK>L�M�MB@M�OHK�:EE>F�,>>=�;BL�,>KB>L���"GO>LMF>GML�OHG�×�Ü�;BL�Ø×�
&BH���.+�� >H@K:ˈL<A�?HDNLLB>KM�LB<A�=>K��HG=L�:N?�.GM>KG>AF>G�:NL�=>K����!�+>@BHG�

Bei seinen Investments verfolgt Bitburger Ventures immer auch eine strategische Komponente: Investitionen erfolgen 
GB<AM�:NLL<AEB>�EB<A�:NL�ˈG:GSB>EE>G� >LB<AMLINGDM>G��LHG=>KG�>L�PBK=�=:K¦;>K�ABG:NL�0>KM�=:K:N?�@>E>@M��=:LL�
Beteiligungen auch strategische Synergien ermöglichen können. 

0�AK>G=�=B>��BM;NK@>K��K:N@KNII>�P>BM>KABG�=:L�$>KG@>L<A�?M�=>K�.GM>KG>AF>GL@KNII>�=:KLM>EEM��;>M>BEB@M�LB<A�
Bitburger Ventures an vielversprechenden Startups vor allem im Konsumgüterbereich, um mögliche Trends, 
�BLKNIMBHG>G�NG=�G>N>�-><AGHEH@B>G�?K¦AS>BMB@�?¦K�=B>�$>KG@>L<A�?M>�SN�B=>GMBˈSB>K>G���:L�>KLM>�"GO>LMF>GM�=>K�
Bitburger Ventures war die Beteiligung am Berliner Startup Mitte (ebenfalls investiert sind u. a. Danone Ventures, 
$�K<A>K�'>P�/>GMNK>���=:L��G=>�Ù×ÙØ�>BG�AH<A�BGGHO:MBO>L�0:LL>K:N?;>K>BMNG@LLRLM>F�:N?�=>G�=>NML<A>G�&:KDM�
;KBG@>G�PBK=���B>�½&BMM>�!HF>»�&:L<ABG>�PBK=�G>;>G�=>K�¦;EB<A>G��NGDMBHG�=>L�$:K;HGBLB>K>GL�=>G�$NG=>G�
SNL�MSEB<A�>KF @EB<A>G��%>BMNG@LP:LL>K�AH<A�>˅>DMBO�SN�K>BGB@>G�NG=�FBM�P>KMOHEE>G�&BG>K:EB>G�:GSNK>B<A>KG��
Bitburgers Motivation, sich an Mitte zu beteiligen, ist insbesondere deshalb strategisch, weil die Bitburger-
Tochter Gerolsteiner Brunnen – derzeit Marktführer in Deutschland für Premium-Mineralwasser – zukünftig vor 
=>K�!>K:NL?HK=>KNG@�LM>AM��GH<A�LM�KD>K�BG�=>G�0>MM;>P>K;�FBM�,H=:,MK>:F�NG=�:G=>K>G��BFF>K�BGGHO:MBO>K>G�
0:LL>K:N?;>K>BM>KG�SN�MK>M>G���BM;NK@>K�A:M�FBM�=>K��>M>BEB@NG@�:G�&BMM>�=B>�& @EB<AD>BM��=>G�&:KDM�?¦K�
0:LL>K:N?;>K>BM>K�?K¦AS>BMB@�SN�O>KLM>A>G��NG=�I:KMBSBIB>KM�¦;>K�=B>��>M>BEB@NG@�SN=>F�:G�>BG>F�LM:KD�P:<AL>G=>G�
Markt.  

0>BM>K>�"G?HKF:MBHG>G��PPP�;BM;NK@>K�O>GMNK>L�=>

Dr. Friedrich Droste 

Managing Director Bitburger Ventures und Head 
of Strategy, Digitalization Bitburger Holding

0B>�>KD>GG>�B<A�:F�;>LM>G��P>E<A>�
Startups für mein Unternehmen strategisch 
interessant sind? 

0B>�:K;>BM>�B<A�:F�;>LM>G�FBM��>M>BEB@NG@>G�
SNL:FF>G��NF�GB<AM�GNK�ˈG:GSB>EE��LHG=>KG�
auch strategisch von den Investments zu 
IKHˈMB>K>G��Etablierte Unternehmen müssen sich mehr denn je mit 

Disruptionen und zukunftsgerichteten Technologien 
:NL>BG:G=>KL>MS>G��NF�P>BM>KABG�>BG>G�K>E>O:GM>G�0>@�
zu den Kunden oder Endverbrauchern zu haben und 
=B>�0>KML<A I?NG@LD>MM>�P>MM;>P>K;L?�AB@�SN�A:EM>G��
Strategisch relevant sind meist Beteiligungen, die an das 
Kerngeschäft angrenzende Märkte besetzen oder aber 
G>N:KMB@>�NG=�>ˆSB>GM>�/>KMKB>;L��NG=�&:KD>MBG@D:G�E>�
nutzen. Insgesamt sehen wir, dass Startups sehr gut darin 
sind, digitale Technologien und Lösungen anzuwenden 
und Produktinnovationen sehr schnell und fokussiert 
zu iterieren und zu vermarkten. Neben einer möglichen 
0>KMLM>B@>KNG@�=>K�,M:KMNI��>M>BEB@NG@�D GG>G�>M:;EB>KM>�
Unternehmen so auch besser verstehen, wie sich ihre 
Kerngeschäfte ändern und auch zukünftig ändern 
müssen.

0BK�A:;>G�=B>��K?:AKNG@�@>F:<AM��=:LL�>L�?¦K�>BG>�
gute Zusammenarbeit mit Startups immer wichtig 
ist, auf Augenhöhe zu interagieren. Um beide Seiten 
zusammenzubringen, müssen wir natürlich viel 
kommunizieren und die richtigen Leute aus den 
Organisationen zusammenbringen. 

Mit unseren Kerngeschäften und den 
Industriebeteiligungen haben wir sehr viele Kompetenzen 
in der Gruppe, die auch für Startups hoch relevant 
sind. Sei es in der Produktion, der Supply Chain, dem 
traditionellen Vertrieb oder im Marketing. Auf der 
anderen Seite können unsere Kolleginnen und Kollegen 
OHG�;>LMBFF>G�$HFI>M>GS>G�IKHˈMB>K>G��BGL;>LHG=>K>�
in den Bereichen digitales Marketing und digitaler 
Vertrieb (Direct-to-Consumer), aber auch mit Blick auf die 

Drei Fragen an…
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0B>�D:GG�F:G�:EL�/>GMNK>��:IBM:E��KF�
die Startups am besten (auch über 
=:L�ˈG:GSB>EE>�"GO>LMF>GM�ABG:NL��
unterstützen?
0BK�:EL��BM;NK@>K�.GM>KG>AF>GL@KNII>�O>K?¦@>G�¦;>K�
sehr breite und belastbare Netzwerke im Mittelstand. 
Unsere Geschäfte sind in unterschiedlichen Industrien 
verankert und besetzen dort marktführende Positionen. 

Diese Diversität in der Gruppe erlaubt es uns, den 
Startups Zugang zu unterschiedlichen Fachexperten 
NG=�K>E>O:GM>G�'>MSP>KDI:KMG>KG�SN�O>KL<A:˅>G��=B>�
beim Finden von Lösungen sehr hilfreich sein können. 
Gleichzeitig verknüpfen wir die Startups nicht nur 
mit unseren Kerngeschäften, sondern natürlich auch 
mit unseren anderen Startup-Beteiligungen. Auch hier 
ˈG=>G�LB<A�BFF>K�PB>=>K�=B>�@E>B<A>G��K:@>LM>EENG@>G��
�;>K��>BK:MLF:G=:M>�;BG=>G�PBK�SN=>F�NGL>K>�
Experten aus den Geschäften aktiv ein und versuchen 
so, den Startups auch inhaltlich ein bestmögliches 
Sparring an die Seite zu stellen. 

Umsetzung agiler, schneller Innovationswege (z. B. Blue 
Ocean) und der Implementierung moderner Formen der 
.GM>KG>AF>GLLM>N>KNG@��($+���0B<AMB@�BLM�SN=>F��=:LL�
wir immer versuchen, unsere Kerngeschäfte und die 
Startups ganz konkret anlassbezogen in den Austausch 
zu bringen. Mit diesem Ansatz konnten wir bereits für 
;>B=>�,>BM>G�P>KMOHEE>�,RG>K@B>G�L<A:˅>G�NG=�N��:��
Kollaborationen, gemeinsame Vertriebsaktivitäten und 
LH@:K�>BG>�@>F>BGL:F>�'>N:NL@K¦G=NG@�:N?�=>G�0>@�
bringen.

0BK=�=>K��K?HE@�OHG�"GGHO:MBHGL:DMBOBM�M>G�
gemessen und bewertet?
Innovation ist kein Selbstzweck, sondern muss zum 
nachhaltigen Erfolg des Unternehmens beitragen. Damit 
dies nachvollziehbar ist und einzelne Innovationsprojekte 
bewertbar werden, bedarf es eines Controllings der 
Innovationsaktivitäten. Fast zwei Drittel der befragten 
Unternehmen kontrollieren die Innovationsprojekte und 
=>K>G��K?HE@�LRLM>F:MBL<A��ØÜ�;BL�Ù×���=>K�.GM>KG>AF>G�
zeigten sich eher nicht in der Lage, den Erfolg ihrer 
Innovationsprojekte zu bemessen.



ØÙ

INNOVATIONSREPORT 2021

Es fällt auf, dass die Zustimmung bei der Ideenauswahl im 
/>K@E>B<A�SNK� >G>KB>KNG@�>MP:L�SNK¦<D@>AM��0�AK>G=�=B>�
volle bis teilweise Zustimmung bei der Ideengenerierung 
zwischen 70 und 77 % je nach Frage lag, sank sie bei 
der Umsetzung teilweise auf 55 %. Hierbei fällt auf, dass 
vor allem die Fragen zum konkreten Innovationsprozess 
SNK¦<DA:EM>G=>K�;>:GMPHKM>M�PNK=>G��Ùß���=>K�
Unternehmen haben keine festgelegten Selektionskriterien, 
ÙØ���D>BG>G�F>AKLMNˈ@>G��OHK;>LMBFFM>G�)KHS>LL��

NG=�ÙØ���D>BG>G�MK:GLI:K>GM>G��LRLM>F:MBL<A>G�)KHS>LL�

Stellhebel für Innovationen in der Ausgestaltung von 
Innovationsprozessen
0B>�LIB>@>EM�LB<A�=B>�H;>G�?>LM@>LM>EEM>�@KH�>��>=>NMNG@�
von Innovationen in den Prozessen der mittelständigen 
Unternehmen wieder? Nur wenn Innovationsaktivitäten 
im Unternehmen fest verankert sind und gelebt werden, 
BLM�>BG>�>˅>DMBO>�NG=�>ˆSB>GM>�"GGHO:MBHGL>GMPB<DENG@�
NG=��O>KF:KDMNG@�F @EB<A���;;BE=NG@�ØÝ�S>B@M�=B>�OB>K�
konzeptionellen Phasen, die wir für die Prozess-Perspektive 
erhoben haben.

0>K=>G�@>GN@�BGGHO:MBO>�"=>>G�BF�
Unternehmen generiert?

Zahlreiche Studien zeigen, dass innovative Unternehmen 
kontinuierlich über verschiedene Ansätze und Quellen 
Ideen für Innovationen generieren, sowohl im 
Unternehmen selbst als auch außerhalb. 

Ungefähr die Hälfte aller Unternehmen sucht kontinuierlich 
über verschiedene (auch externe) Kanäle nach neuen Ideen 
und schaut dabei auch auf das eigene Geschäftsmodell. 
�>B�E>=B@EB<A�ØÙ�;BL�Øß���L<A>BGM�L>AK�P>GB@�0>KM�:N?�
die Generierung neuer Ideen gelegt zu werden. Bei der 
�K:@>�G:<A�=>G�=:K:N˅HE@>G=>G�IKHS>LL;>SH@>G>G�
�:DMHK>G��"=>>G:NLP:AE��.FL>MSNG@���>P>KMNG@��ˈ>E>G�=B>�
Antworten am positivsten aus.

0>K=>G�@NM>�"=>>G�LRLM>F:MBL<A�:NL@>P�AEM�
0>K=>G�@>GN@�"=>>G�BF�.GM>KG>AF>G�@>G>KB>KM��BLM�>L�
PB<AMB@��=B>�OB>EO>KLIK><A>G=LM>G��GL�MS>�SN�B=>GMBˈSB>K>G�
und anschließend auch umzusetzen. Für die Ideenauswahl 
BLM�>L�ABE?K>B<A��>BG>G�OHK=>ˈGB>KM>G�NG=�LM:G=:K=BLB>KM>G�
Prozess zu haben, nach dem die Ideen bewertet und 
selektiert werden.
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0>K=>G�=B>�:NL@>P�AEM>G�"=>>G�>K?HE@K>B<A�
umgesetzt?
Die ausgewählten Ideen müssen anschließend umgesetzt 
werden. Die Umsetzung von Innovationsideen wird dadurch 
NGM>KLM¦MSM��=:LL��N=@>ML�NG=�+>LLHNK<>G�ˊ>QB;>E�O>K?¦@;:K�
LBG=��&BM:K;>BM>K
BGG>G�LB<A�?K>BLM>EE>G�E:LL>G�D GG>G�NG=�
es standardisierte Prozesse gibt. 

�>B�=>K�.FL>MSNG@�?�EEM�=:L�-A>F:�+>LLHNK<>G�BGL��N@>��
Dieser Punkt erhielt in der Umfrage die niedrigsten 
Zustimmungsraten. 70 % der teilnehmenden Unternehmen 
verneinten, dass zur Innovationsumsetzung im eigenen 
.GM>KG>AF>G�+>LLHNK<>G�ˊ>QB;>E�SNK�/>K?¦@NG@�
LM¦G=>G��%>=B@EB<A�ØÝ���LMBFFM>G�=>K�ˊ>QB;E>G�
+>LLHNK<>GO>K?¦@;:KD>BM�SN���N<A�;>B�=>K��K>BLM>EENG@�OHG�
&BM:K;>BM>K
BGG>G�?¦K�=B>��K;>BM�:G�BGGHO:MBO>G�)KHC>DM>G�
hielt sich die Zustimmung der Unternehmen in Grenzen 
– nur ca. 50 % stimmten der Frage zur Freistellung ganz 
oder zumindest teilweise zu. Bei den verbleibenden Fragen 
schwankte die Zustimmung zwischen 60 und 65 %.

&:G�D GGM>�O>KFNM>G��=:LL�=B>�ˊ>QB;E>��>K>BMLM>EENG@�OHG�
+>LLHNK<>G�NG=�=B>��K>BLM>EENG@�OHG�&BM:K;>BM>K
BGG>G�BG�
größeren Unternehmen besser möglich sein müsste als 
in kleinen Unternehmen. Dies zeigt sich jedoch nicht in 
unserer Umfrage.

Bei einer Segmentierung nach der Mitarbeiterzahl 
LMBFFM>G�=B>�@K �M>G�.GM>KG>AF>G�FBM�GNK�ØØ���LH@:K�
:F�L>EM>GLM>G�SN��=:LL�ˊ>QB;E>�+>LLHNK<>G�SNK�/>K?¦@NG@�
stünden. Unterteilt man die Unternehmen nach ihrem 
#:AK>LNFL:MS��L<AG>B=>G�=B>�@K �M>G�.GM>KG>AF>G����Ø××�
&BH���.+�.FL:MS��DG:II�ABGM>K�=>F�DE>BGLM>G�,>@F>GM���Ø�
&BH���.+�.FL:MS��:F�SP>BM;>LM>G�:;��ÙÙ���K>LI>DMBO>�ÙÚ�
% Zustimmung). 

Auch die Antworten zur Freistellung von 
&BM:K;>BM>K
BGG>G�L<AP:GDM>G�GB<AM�;>F>KD>GLP>KM�
nach Unternehmensgröße. Hier bestätigte sich 
immerhin, dass große Unternehmen jeweils die höchsten 
Zustimmungswerte verzeichnen. Erneut fällt auf, dass 
auch die kleinsten Unternehmen verhältnismäßig 
positiv antworteten. Möglicherweise sind die 
Organisationsstrukturen in kleinen Unternehmen noch 
:NLK>B<A>G=�ˊ>QB;>E��NF�:N<A�LIHGM:G�+>LLHNK<>G�?¦K�G>N�
>GMLM>A>G=>��>K>B<A>�?K>BSNF:<A>G�H=>K�&BM:K;>BM>K
BGG>G�
freizustellen.
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Case Study OBI Next
SNK�>K?HE@K>B<A>G�.FL>MSNG@�OHG�"GGHO:MBHG>G�

Ein interessantes Fallbeispiel zur Umsetzung von Innovationen in einem etablierten Unternehmen stellt OBI Next 
=:K���B>�>NKHI:P>BM�M�MB@>�=>NML<A>��:NF:KDM�!:G=>ELD>MM>�(�"�@>AM�>BG>G�;>LHG=>K>G�0>@��NF�"GGHO:MBHG>G�
und deren Umsetzung zu fördern. Statt einer klassischen Innovationsabteilung wurde mit OBI Next eine 
eigene Unternehmenseinheit gegründet. In der Schanzenstraße in Köln-Mülheim, die mittlerweile als Kölns 
Innovationsquartier gilt und viele Startups beherbergt, ist OBI Next bewusst außerhalb des Firmensitzes in 
0>KF>ELDBK<A>G�:G@>LB>=>EM��,>BM�Ù×ØÞ�LHEE�(�"�'>QM�BGGHO:MBO>��G@>;HM>�?¦K�=B>�$NG=L<A:?M�>GMPB<D>EG�NG=�=:L�
Geschäftsmodell der Unternehmensgruppe neu gestalten. 

Drei Fragen an…

Roman Grochol 

Venture Architect bei OBI Next 

0B>�@>LM:EM>M�(�"�=B>��GMPB<DENG@�NG=�
Umsetzung von Innovationen? 
"F�$>KG�LBG=�PBK�;>B�(�"�'>QM�=:?¦K�SNLM�G=B@��Ù×ØÞ�
hat OBI das Innovationslabor OBI Next gegründet, um 
OBI zum führenden kundenzentrierten Cross-Channel-
Baumarkt zu machen. Damals ist OBI Next im Prinzip 
:EL�DE>BG>� :K:@>GˈKF:�@>LM:KM>M��0BK�A:;>G�>KD:GGM��
dass die traditionellen Baumärkte mit Hochregallagern 
und Servicekräften, die gefühlt erstmal weglaufen, wenn 
sie einen Kunden sehen, der Vergangenheit angehören. 
Trends wie eCommerce, Digitalisierung, Online & Co 
verändern auch die Baumarktbranche. 

Heute sind wir bei OBI Next rund 300 Mitarbeiter, die 
:DMBO�=B>�3NDNG?M�OHG�(�"�@>LM:EM>G��0BK�=>GD>G�GB<AM�
mehr in einer Produktlogik aus Anbietersicht, sondern 
aus der Perspektive des Kunden in Kundenproblemen 
und Use Cases. Und wir haben bereits einige 
Innovationen erfolgreich gelauncht – zum Beispiel 
den digitalen OBI Gartenplaner, den Badplaner oder 
=B>�A>R(�"��II��FBM�=>K�PBK�BG�:EE>G�+:GDBG@L�:N?�=>G�
vordersten Plätzen vertreten sind. 

Aber wir haben natürlich auch noch viel vor. Insgesamt 
ist unser Auftrag nicht leicht – wir versuchen uns 
OHKSNLM>EE>G��PB>�=B>�0>EM�BG�?¦G?�#:AK>G�:NLLB>AM��
welche Kundenbedürfnisse dann wichtig sind, welches 
Kundenverhalten daraus folgt, und wie wir als OBI das 
;>LMF @EB<A>�(GEBG>��NG=�(ˇBG>��BGD:N?L>KE>;GBL�?¦K�
=>G�$NG=>G�L<A:˅>G�D GG>G��0BK�?K:@>G�NGL�BF�)KBGSBI��
was könnte das Gorillas der Baumarktbranche werden? 
So testen wir heute bereits Dinge, die wahrscheinlich erst 
in fünf Jahren relevant sein werden. Das können sowohl 
inkrementelle, kleinschrittige Veränderungen sein als 
auch disruptive, radikale Ideen.

0B>�D:GG�F:G�=>GG�LB<A>KLM>EE>G��=:LL�=B>�
Umsetzung innovativer Ideen auch wirklich 
funktioniert – also dass die Innovationen 
»NGM>KP>@L¼�GB<AM�O>KL:G=>G�
Das ist wirklich eine gute und wichtige Frage. In der 
Praxis erlebt man viel zu oft, dass gute Ideen nicht in 
der Umsetzung ankommen. Ein ganz zentraler Faktor 
ist aus meiner Sicht ein bedingungsloses Commitment 
der Entscheider. Dafür reicht es nicht, dass man mit 
einer guten Idee und einem Umsetzungsvorschlag 
in eine Vorstandssitzung marschiert und sich das Go 
abholt. Vielmehr muss man die Entscheider, aber auch 
alle Beteiligten in der späteren Umsetzung von Beginn 
an einbinden und im Innovationsprozess mitnehmen. 
Innovationen haben immer auch eine Komponente von 
Change, von Veränderung, die wir nicht unterschätzen 
=¦K?>G��0>GG�PBK�$HEE>@>G�H=>K�.GM>KLM¦MS>K�OHK�
vollendete Tatsachen stellen, haben wir nichts gewonnen. 
0>GG�PBK�LB>�:;>K�OHG��>@BGG�:G�>BG;BG=>G�NG=�:EL�
Ideen- und Inputgeber sogar aktiv nutzen, dann steht der 
.FL>MSNG@�>BG>K�@NM>G�"=>>�GB<AML�F>AK�BF�0>@>���:L�
ist aus meiner Sicht ein echter Innovationsklassiker. 
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0>K=>G�=B>�NF@>L>MSM>G�"=>>G�LBGGOHEE�
bewertet?
Umgesetzte Ideen sollten anschließend weiter beobachtet 
und evaluiert werden. Zur Bewertung frisch umgesetzter 
"=>>G�>B@G>G�LB<A�A�Nˈ@�:G=>K>�$>GGS:AE>G�NG=�&>MKBD>G�
:EL�BF�:EEM�@EB<A>G� >L<A�?M��=:�G>N>��GL�MS>�A�Nˈ@�
SNG�<ALM�NGIKHˈM:;>E�LBG=���NL�=B>L>F� KNG=�BLM�>L�
wichtig, je nach Kontext nicht die gleichen Kennzahlen wie 
im Kerngeschäft anzuwenden. 

.G@>?�AK�Ý×�;BL�ÞÙ���LMBFFM>G�SN��=:LL�NF@>L>MSM>�
Innovationen anders als das existierende Kerngeschäft 
bewertet werden und dass hierbei die Art und 
�>L<A:˅>GA>BM�=>K�"GGHO:MBHG�;>K¦<DLB<AMB@M�PBK=�

0B>�D:GG�F:G�M>LM>G��H;�>BG>�"GGHO:MBHG�
erfolgreich umgesetzt wurde? 
Das ist in Zahlen schwer messbar – es gibt nicht DIE 
eine Kennzahl, mit der man Innovationserfolg für 
ein Produkt oder einen Service bewerten kann. Oft 
sind es eher qualitative Beobachtungen oder direktes 
Kundenfeedback. 

0BK�;>B�(�"�'>QM�M>LM>G�OB>E>�"=>>G�BG�NGL>K>G�=:?¦K�
ausgewählten Testmärkten. Frei nach dem Motto 
»>BG?:<A�F:E�F:<A>G¼�L>MS>G�PBK�=HKM�NGL>K>�"=>>G�
um und beobachten, wie sie von unseren Mitarbeitern 
vor Ort und natürlich von den Kunden angenommen 
werden. 

So nutzen wir beispielsweise Österreich als 
»->LMF:KDM¼��H=>K�NGL>K>G��E:@LABI�-><A�&:KDM�BG�
Köln-Marsdorf, um Dinge pragmatisch auszuprobieren 
und zu bewerten, ob sie funktionieren. Dabei steht vor 
allem die Durchführbarkeit für uns im Vordergrund, 
und nicht direkt als erstes ein perfekt ausgeklügelter 
Business Case.
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Schlusswort
,>BM�NGL>K>F�>KLM>G�"GGHO:MBHGLK>IHKM�Ù×ØÝ�A:M�LB<A�=B>��>=>NMNG@�NG=�.FL>MSNG@�
von Innovationsaktivitäten im deutschen Mittelstand deutlich verändert. Die meisten 
Unternehmen haben die Notwendigkeit von Innovationen erkannt und wichtige 
Empfehlungen zur Innovationsförderung umgesetzt. Neben der grundsätzlichen 
Gestaltung einer innovationsfreundlichen Strategie, Kultur, Führung, Organisation 
LHPB>�BGGHO:MBHGL?K>NG=EB<A>K�)KHS>LL>�EB>@M�=B>�@K �M>�!>K:NL?HK=>KNG@�BF�ˊ>QB;E>G�
�BGL:MS�OHG�+>LLHNK<>G�NG=�&BM:K;>BM>K
BGG>G�LHPB>�BG�=>K�>˅>DMBO>G�.FL>MSNG@�OHG�
"GGHO:MBHGLIKHC>DM>G��0B>�F:G�G>;>G�=>F�:DMN>EE>G�!:NIM@>L<A�?M�"GGHO:MBHG>G�
entdecken und umsetzen kann, wird auch in Zukunft eine Herausforderung für 
mittelständische Unternehmen bleiben. Ansätze, wie dies gelingen kann, zeigen unsere 
drei Fallbeispiele aus der Praxis.

0BK�AH˅>G��FBM�=B>L>F�+>IHKM�SNF�,M:MNL�OHG�"GGHO:MBHGL:DMBOBM�M>G�BF�&BMM>ELM:G=�
sowie mit den drei dazugehörigen Fallbeispielen interessante Einblicke gegeben und 
Anstöße für die eigenen Innovationsaktivitäten geliefert zu haben.



)KH?���K���G=K>:L��G@>E>G�BLM�"GA:;>K�=>K�)KH?>LLNK�?¦K��0%��BGL;>LHG=>K>�&:G:@>F>GM�:G�=>K�!>BGKB<A�
!>BG>�.GBO>KLBM�M�BG��¦LL>E=HK?��"G�=>G�E>MSM>G�#:AK>G�A:M�>K�F>AK>K>�,MN=B>G�SNF
NGM>KG>AF>KBL<A>G�BGGHO:MBHGLHKB>GMB>KM>G�&:G:@>F>GM�BG�BGM>KG:MBHG:E>G�NG=�G:MBHG:E>G�#HNKG:EL
O>K ??>GMEB<AM��
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�>K>B<A�F:KDMHKB>GMB>KM>�"GGHO:MBHG>G�
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-!�$ EG��,B>�IKHFHOB>KM�=>KS>BM�:G�=>K�!>BGKB<A�!>BG>�.GBO>KLBM�M�BG��¦LL>E=HK?�SN��K?HE@L?:DMHK>G�CNG@>K
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